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4000 Italiener gefangen.
Deutscher Abcndbericht.

WB.- Berlin.  12 . Nov. (Amtlich)
Im Westen, Osten und Mazedonien keine grö¬

ßeren Kampfhandlungen.
Am Cordevolrtale , westlich von Bellnno , wur¬

den 4000 Italiener gefangen.

1 lOOOO Italiener im oberen Piavetale zur
Waffenftreckung gezwungen.
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Englischer Bericht aus Aegypten
vom 11. November:

Wir haben A s ka l o n besetzt. Die Gesamt-
foM  der erbeuteten Geschütze beträgt mehr als 70.
Di« Verluste des Feindes belaufen sich auf 10 000
Mann , die Gefangenen nicht nritgerechnet. Nufere
Linie erftreckt sich nun von einem an der Küste un
gefähr nördlich von Askaton gelegenem Punkte
bis ungefähr 3 Kilometer nördlich von 2lraf-oj-
Menshiefe, an der Zentralbahrrlmie.

Der Vormarsch in Venetien.
Der konzentrische Angriff im oberen Piave -Tal.

WB. Wien, 12. Nov. Aus dem Krieyspresse-
guartier wird gemeldet: Die starken Gegenangriffe
der Italiener im Raume von Asiago  sind voll¬
kommen gescheitert.  In unübertrefflichem
Slam haben die k. u. k. Truppen auf der Hoch-
fläche der Sieben Gemeinden dem Gegner wich¬
tige Höhenst'Hungen entrissen. Im Gebirge
weiter nördlich strÄien unsere Kolonnen unauf¬
haltsam gegen den Südteil von Feltre  zu . Teile
der in der Ebene ( !) vordringenden verbündeten
Streitkräste haben n-ach Zurückweisung der Ita¬
liener hinter die Piave unter Bewältigung außer¬
ordentlichn Marschleistungen gegen B e l l u n o
einschwcckend heute diese Stadt erreicht. Diese
Fortschritte bewerfen die Leistungen von Führung
und Truppen in raschem Eingreifen bei stets
wechselnden Lagen und deren unübertrefflichem
Angriffsgeist und Heldenmut.

Bafel, 12. Nov. In dem Havas -Kommentar
über den Rückzug der Italiener heißt es:

Der italienische Rückzug dauert planmäßig
weiter an . Die österreichischen und deutschen
Kräfte halten jetzt das Ostufer der Piave in seiner
ganzen Ausdehnung von Segutino (beim Eintritt
des Piave in die Ebene) bis ans Meer. Der Feind
hält die Berge, die die Täter am Obwlarff der
Piave beherrschen, besetzt. Die österreichischen
Heeresberichte geben genau an , daß die Ortschaften
Bidore und Piave di Cadore (westlich des Flusses)
genommen sind. In der gleichen Zeit , in der sie
ihr Verrücken von Osten nach Westen forffetzen,
unternahmen die Deutschen und Oesterreicher in
den Grenzbergen eine in »ordsüdlicher Richtung
vorgchende konzentrische Bewegung. Die österrei¬
chischen Truppen stießen zum Agordo hinunter und
zum oberen Cordevole (Nebenfluß der Piave ) und
^elang'en in das Sugana -Tal . Sie erreichten dm
östlichen Teil der Hochebene der Sieben Gemeinden
und bemächtigten sich nach erbitterten Straßen-
kompfen der Stadt Asiago.  Unter diese Be¬
dingungen scheint man die Linie, wo die Italiener
den Feind zum Stehen bringen wollen, nicht auf
die Piave festlegen zu könne«', da diese Linie im
Norden schon überflügelt ist.

Eine Konferenz beim König von Jtalie «.
Basel, 11. Nov. Agenzia Gtefani berichtet:

Am Donnerstag begaben sich Lloyd George, Smuts,
Paiüleve , Franklin Bouillon , Ottando . Sonnino
und Mssolwii an die italienische Front , um den
König zu begrüßen. Sie waren von den Generälen
Robertson, Foch, Wilson und ihreii militärischen
Missicmst», begleitet. Der König erörterte in einem
beinahe zweistündigen Vortrag alle Maßnahmen,
die die Mitarbeit der Alliierten erfordern. Die
Minister besuchten darauf die französisch-englischen
Truppen.

Das Schicksal Venedigs.
Dem „B. L." wird von der Friaulischen Front

unterm 10. November gemeldet: Die Regengüsse
ber letzten Tage haben die Piave zu einem er«,
steren Hindernis gemacht. Der Lauf des bis zu
zwei Kilometer breiten Flusses ist in der Ebene
von den verbündeten Truppen bereits erreicht. Die
nächste Zukunft wird zeigen, ob die italienische
Heeresleitung imstande war , die in ihren Verbän¬
den zerrüttete Armee zu ordnen und ob sie an eine
organsierte Verteidigung der Piavelinie denken
kann. Die feindliche Front muß sich bei der Ver¬
teidigung dieser Linie vom Sugematal über Feltre
längs des Flusses ziehen, eine Front , die durch
die Truppen Konrad von Hötzendorffs von den
Lessingalpen her fortwährend in der Flanke be»
droht ist,. eine Situation , die schon rn den stärke¬
ren Vorstößen Konrad von Hötzendorffs ihre An-
fangsenttvicklnng gezeigt hat . Der Besitz der Piave-
linie entscheidet über das Schicksal Venedigs.

Die Verluste der norwegischen Handelsflotte.
Kopenhagen, 9. Nov. Die Verluste der nor¬

wegischen Handelsflotte im Oktober werden fol-
tzendermaßen angegeben : verloren 81 Schiffe mit
44 449 Tonnen . Zugang 39 Schiffe mit ' 23 310
Tonnen , also Zuwachs von acht Schiffen, dagegen
Tonnageverlust von 21139 Tonnen.

Italiener in Palästina.
WB. Basel, 9. Nov. Ein Londoner Bericht des

„Corriere della Sera " bestätigt , daß an der eng¬
lisch-französischenOffensive in Palästtna eine Ab¬
teilung italienischer Truppen teilnimmt.

Deutscher Tagesbericht.
DB . G r o ß r s Hauptquartier,  12 Nov.

(Amtlich.) —»

Westiicher Kriegssch npla":
Kurzer Feurrüberfall am ffühen Morgen leitete

e,nen englischen Trilangriff ein, der nordwestlich
von Paschendaele einsehte. Er wurde abgewirsrn.

Am Tage blieb dir Gescchtstätigkcit in Flau-
deru auf Störnngsfrucr der Artillerien beschränkt;
sie lebte am Abend im Ucrgebiet zu größerer
Starke auf.

Aus der übrige « Westfront keine wesentlichen
Ereigniffe.

Leutnant Müller errang seinen 33. Lnftsieg.

O'itlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Besonderes.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen nahm die Feuertättgkeit am

Abend erheblich zu.
Italienische Front.

Tatkräftiges Zusammenwir¬

ken württemberaifcher «. österr.-
ungarisrker Gekirgstrunven ver¬
legte dem im oberen Piavetats
^urückweirkenden Feind Lonoa-
rone. 10 000 Itatibner mußten
sich proeben.

Zaftlreiches Gefchiikmaterial
und KriegsgerSten wurde er¬
denket.

Unsere von Beluno die Piave abwärts vorge-
drnn -̂ enen Truppen stehen vor Feltre.

An der untere« Piave nichts Neues.

Fm Oktober betrug d>w Verlust der feindlichen
Lnffstreitkräfte an den derrtschen Fronten 9 Fessel¬
ballone und 244 Flugzeuge, von denen 149 hinter
unseren Linien, die übrigen jenseits der gegneri¬
schen Stellungen erkennbar ab-»cstürzt sind.

Wir verloren im Kampfe 67 Flugzeuge und 1
Fesselballon.

Ter 1. Erneralquartiermeister.
Ludendorfs.

Ein russischer Friedensvorschlag?
In Berlin waren Gerüchte verbreitet von dem

Borkiegen eines russischen Friedensvorschlages , die
auch an der Berl . Börse kirrsierten und ihren Ein-
fluß ausübten . Ein Bestättgung der Gerüchte war
bis zur Stunde noch nicht zu erlangen und wir
nehmen deshalb davon Notiz.

Der Oberbefehlshaber der franz .-engl.
Truppe in Venetien.

WB. Paris , 12. Nov. „Temps " bestättgt , daß
General F a y e l l e zum Oberbesechlshaber der in
Venetten kämpfenden französischen und englischen
Truppen ernannt wurde.

Drohender Getreidemangel in England.
Basel, 12. Nov. In einer Rede rn Westminster

erklärte Sir A. Dapp am Dienstag , daß die ffei-
willigen Einsehränkungen bis Weihnaehten durch-
gefllhrt sein müßten , sonst müsse Zwangs-
rationierung  erfolgen . Die Lebensmittel¬
verhältnisse seien sehr  e r n st.

Basel, 12. Nov. „Daily News " vom 8. Novem-
ber veröffentlicht ein Telegramm , in dem e§ heißt:
„Obgleich niemand versucht, den Ernst der
L a ge zu besttetten. ist das Bertremen auf die ver¬
einigten Anstrengungen der Alliierten , die Fragen
zu lösen, die so plötzlich aufgetaucht find, unge-
mindert . Eine der ernstesten Schwierigkeiten,
denen das Land gegenübersteht, ist der Mangel
an Getreide.  Die wrrkschastliche Widerstands¬
kraft des Landes hängt von dem schleunigen Em¬
pfang ausreichender Vorräte ab."
Eine halbamtlich? österreichischeAuslassung über

ein russisches Friedensangebot.
Wien, 12. Nov. Das Fremdenblatt schreibt:

SoWe ein Friedensvorschlag  stffens der
russischen Regierung erfolgen , so wird es Aufgabe
der Regierungen des Vierbundes sein, die von
russischer Seite offenbar mit tiefem Ernst und ei-
nern warmen Friedenswillen in Fluß gebrachte
Frage des Eintritts in Friedensverhand-
langen  klar zu beantworten . Wenn uns heute
auch noch nicht der Vorschlag fest vorliegt , den die
russische Regierung derr kriegführenden Mächten
vermutlich übermitteln wird , so dürfte es vielleicht
doch nicht verfrüht sein, mit einigen Worten zu
den Grundzügen Stellung zu nehmen, die der
Kongreß des Soviets für diese Friedensvorschläge
beschlossen hat. Der Friede , den das neue russische
Regime anstrebt , soll ein gerechter sein, so wie die
Mittelmächte ihn von allem Anfang rm Auge hat¬
ten und auch der heilige Vater ihn vorgeschlagen
hat . dEs soll ein Friede ohne Annexionen u. Ent-
schädrgungen sein, im wesentlichen sich also mit
dem Begriff des DerständigungsfriedMs deck« !,
den die Mächte des Vierbundes anstteben.

Die Erläuterung , die der Kongreß des So-
viets dem Begriff „Annexionen" gibt , fft aller-
dings etivas dlurchaus neues . Sie gebt iveit über
den Rahmen dessen hinaus , tvas die völkerrechtliche
Doktrin und der allgenreine Sprachgebrauch bis-
-her unter Annexionen verstand. Hierüber war
sich die beschlutzfassend« Körperschaft allem An-
schein auch selbst vollkommen tm Klaren , daß sie
die von ihr erwähnten Bedingungen nicht als end¬
gültig betrachtet wissen will und auf Gegenvor-
schlage rechnet, die sie gern einer Prüfung mster-
ziehen wird . Soweit die russischen Vorschläge über
di« vom Grafen Czernin und durch den Mehrheits¬
beschluß des Reichstags und die vom Staatssekre¬
tär von Kühlmann mnschriebene Friedensformel
hinMisgehen und in das Gefiige der kriegführen,
den Staaten des Merbnndes eingrerfen sollten,

| müssen ihnen allerdings Gegenvorschläge entge-
gengesetzt werden, di« unsere Auffassung von dem
Selbstbcstimmungsrecht aus drücken. Das Wesent-
liche an dem russischen Vorschlag« stheint der
ehrliche Wille  zu sein, wirklich zum
Frieden zu gelangen.  Wenn unsere übri¬
gen Gegiwr von betn gleichen ehrlichen Friedens¬
willen beseelt sein rökrden, wie Rußland und der
Dierbund, daun könnte der Frieden auf dem Wege
sein.

lassen hat und dlrrch Schweden nach Norwegen wei¬
tergereift ist.

Genf, 12. Nov. (zb.) Das „Petit Journal"
meldet aus Petersburg:  Die alliierten Mili-
tärattachss haben am Freitag das russische Haupt¬
quartier verlassen.

Der Bürgerkrieg in Rutz'auv.
Der Todfeind Lenins Keren  s ki,  der bisherige

Diktator Rußlands , giebt seine Sache noch keines¬
wegs verloren imd sammelt in . Moskau und an-
derswv in der Provinz emsig Truppe  n , um g?»
gen den Putsch Lenins einen vernichtenden Schlag
zu fiihren. Angeblich soll Kerenskr bereits über
eine Armee von 200000 Mcmn verfügen . Vorläir-
fig nimmt der geflüchtete Diktator in zahllosen
Aufrufen und Dekreten an die Truppen wieder
den Mimd gewalttg voll und stellt in snnen Auf¬
rufen die Sache so dar. als ob der Putsch Lenins
und Trotzkis schon in den letzten Zügen läge. Das
ist nun offenbar nichts als ein schlauer Trick Ke¬
renskis , um vielen erschreckten und schwankenden
Anhängern wieder mehr Mut zu machen. Lenin
bat jedenfalls durch sein Friedens - und
Aqrarprogramm  gewaltige Massen von
Fronffoldatm und Arbeitern für sich eingefangen;
denn baldigen Frieden wollen die meisten Leute
in Riißland haben und ein sehönes Bauerngütchen
als Geschenk fft auch nicht zu verachten. Es muß
sich nun ja bald zeigen, ob Lenin oder Kerenski die
russische Volksseele richtig beurteilt hat . Die Ent»
scheidmrq zwischen den beiden Rivalm wird recht
bald fallen : es wird darauf ankommen, auf Westen
Seite die Truppen tmt und standhaft bleiben.

Das ' Wimer Prestequartrer ' beurteflt die Sach¬
lage in Rußland wie folgt:

Allenr Anschein nach wird in und um Peters¬
burg  zwischen den Anhängern b"ider Parteien
blutig gekämpft.  Die russische Marine
steht völlig, von der Landffont  weitaus der
größte Tell auf der Seite der Bolschewiki.

• • •

Mit dieser nüchternen Darstellung erledigen sich
auch vorläufig die umlaufenden Gerüchte von
Unterhandlungen an der russ. Front über einen
Waffenstillstand. Es ist klar, daß wir mit Lenin
und Trotzki nur dann in Uitterbandlungen traten
können, wenn sie wirklich die Macht hinter
s i ch h a b e n. «
Eine Anklage gegen Kerenski auf Landesverrat.

Zürich. 12. Nov. (zb.) Dem „Secolo " zufolge
verlautet , daß die gegen den aus Petersburg ge¬
flüchteten Kerenski erhobene Anklage der neuen
Regierung auf das Verbrechen der An¬
nahme  persönlicher Gelder  für Staatshand¬
lungen von ffemden Mächten, auf L a n d es v er-
rat und auf fortgesetzte Handlungen gegen die In¬
teressen Rußlands und der russischen Armee lautet.

Miljukow und Frau Kerenskr verhaftet.
Stockholm, 12. Nov. Einer Meildung des ^

„Matin " zufolge befindet sich unter den Peters - \
burger Verhafteten die Gattin Kerenskis und der J
Kadettenchef Miljukow. 1
Flucht der Entente -Angehörigen aus Petersburg.

Stockholm, 12. Nov. (zb.) „Stockholms Dag-
blad" meldet: Seit Mittivoch voriger Woche sind
über 800 Engländer  und Franzosen aus
P et e r s b u r g aus schwedischem Boden einge¬
troffen. Die Meldung von der bevorstehenden
Abreise der englischen und französischen Boffchafter
ist von diesen Flüchtlingen verbreitet worden. Ob¬
wohl diese Meldungen bisher noch unbestätigt ge¬
blieben sind, ist die Tatsache zu registrieren , daß
der französische Militärattache in Rußland am
Freitag früh über Haparanda Riißland ver-

Norwarls im Srrganer-Tal.
Wiener Tagesberichte.

WB. Wien,  12 . Nov. Amtlich wird verlaut»
bart:

Italienischer Krieasschanplatz.
An der unteren Piave haben deuffche Trup.

Pen den auf dem Ostufer angelegten Brückenkopf
Bidor genommen. Die von Belluno flußabwärts
vorgchenden Divisionen nähern sich Feltre . Bei
Lena greno nordöstlich von Belluno wurde in den
letzten Tagen durch ziclbewußtes Zusammrnarbei-
ten unserer Führer und Truppen eine italienische
Kampftruppe von Divisionsstärke abgcschnitten.
Es fielen uns ein General, rtaw 10 000 Mann u.
zahlreiches Geschütz und Krieasaerät in die Hand.
Besondere Erwähnnna verdienten wieder die Lei¬
stungen der durch deuffche Abteilungen verstärkten
22. Schützendivision. Strcitkräste des Feldmar-
schalls Conrad drängten den Feind über Castcl
Tesino und über Griano im Suganer -Ta ! zurück.

An den anderen Fronten keine Aendernng der'
Lage.

Der Chef des Generalstabcs.

Die Dattmunft VenediKs.
Aus Genf wird der „V. ff." berichtet: Nach er-

ner Meldung des „Genfer Journals " aus Rom
hat angeblich die Räumung Venedigs  bereits
begonnen.

Fliegerangriff auf die Werft zu Brügge.
Berlin , 12. Nov. (WB.) Amtlich. In der

Nacht vom 9. zum 10. November griffen sechs
englische Großflugzeuge die Werft Brügg » an.
Durch Scheinwerfer und Sperrfeuer abgedrängt,
warfen sie ihre Bomben ab, ohne milftärffchen
Schaden anzurichten. Zwei Belgier wurden ge¬
tötet.

Der Kaiser an der italienischen Front.
Berlin , 12. Nov. (WB.) Amtlich. Seine

Majestät der Kaiser hat am lll. November mittags
eine Reise nach dem italienischen Kriegssch mplav
angetreten.

Am 11. November traf er in der Nähr von
Triest mit Seiner Apostolischen Majestät Kaiser
und König Karl und Seiner Majestät dem Zaren
Ferdinand zu längerer Besprechung zusammen, an
der auch die Chefs der Generalstäbe. General von
Arz und General Jekow teilnahmen . Am Abend
setzte Seine Majestät die Reise nach dem Hafen
der deutschen Unterseeboote in der Adria fort.

IW MmniWiWWrriW
Petersburg , 12. Nov. (WB.) Meldung der

Petersburger Telegraphen-Agentnr . Der Kon¬
greß der Arbeiter- und Soldatcnrate hat die Be-
dingungen  für einen Friedcnsvor-
schlag  angenommen ; sie gipfeln in der Formel:
Keine Annexio .nen , keine Entschä¬
digungen.  Die neue Regierung schlägt ferner
allen Regirrnngen der kriegführenden Länder vor:
sogleich einen Waffenstillstand zu ;
schließen.

Japan und Amerika.
Haag, 11. Nov. Reuhtr meldet aus London : '

Ein neues Abkommen zwischen den Bereinigten |
Staaten und Japan ist zustande gekommen. Hier - :
nach wird Ja van eine genügende Anzahl von i
^tahlplatten  von den Vereinigten Staaten j

empfangen, um sein Schiffahrtspro-  :
g r a m m, und zwar sowohl sein Flotten Programm i
als das Programm , das den Bau von Kauffahrtei - .
chfffen vorsieht, ausführen zu können. Als Aus-

tausch hierfür wird Japan eine große Menge ■
bon Kauffahrteischiffen  zur Verfügung ;
teilen und seine Mitarbeit zur Bekämpfung der '

Unterseeboote erweitern. \

Elsaß-Lothringen und der Londoner Vertrag . -
Genf, 11. Nov. Noch einem Berichte der Lon- .

doner Blätter gab der französische Minffter des l
auswärttgm Amtes Barthon  am 6. November i
im Kammerausschuß für auswärttge Angelegen- .
Helten Mitteilungen über die Stellungnahme der i
Verbündeten zu der Frage der Rückgabe Elsaß - L
Lothringen  an Frankreich. Er erklärte , daß t
die Verbündeten durch die Bindung an den Lon-
doner Vertrag gegen  einen Sonderfrie - :
den die Bürgschaft  für die Rückgabe Elsaß-
Lothringens  übernommen hätten , da Frank - »
reich von der Rückgabe der Provinzen keinem \
Friedensschluss der verbündeten Mächte zustimme.



Großadmiral v. Tirpih über die
Kriegsriele.

München , 12. Nov . Zwei Doppelversammsim-
aen , zu tvelchem die Vaterlandsparter  den
GroßaÄmirwl v. Tirpitz  als Redner . gewonnen
hatte , übten eine derartige Anziehungskraft . rote' — - <—> — * kerne ähnliche Der-wohl seit Beginn des Krieges
anstaltung . Tausende blreben ohne die gewänsch.
ten Entrittskarten . Tirfftz . stürmisch begrüßt , be¬
gann mit der Darlegung , dre Flotte  sn dm:
Schim 'lztiegft , der die Stammesimterschrede.
Klassen mrd konfessionellen Gegensätze hmweg-
rvische. Hinsichtlich der an sich bed 7u,mng - losenu . .i ;* ™ sntvpnnnr-i» aut der Flotte sei es er»bedauerlichen Vorgänge auf der Flotte sei
staunlich . wie in den der ungeheure
hier begangene Frevel fast ganz zurückgetteten
sei gegenüber der Frage , ob ^die ^ rlainentarische
Behandlung dieser Angelegenheit glücklich g^ vesen
sei oder nicht . Der Angelpuntt des ganzen Welt¬
krieges liege in unserem Verhältn ^ zu England

darin , daß Mntschland , nicht England ' künftig die
Schützmacht Belgiens ,er . Der Wrederaus
bau unserer Wel stellung werde ohnehm phr
schwer sein : ohne die Losung der belgischen ftrage
in diesem Sinne könnten wrr kaum darauf hoffm.
Sn SS bcutidK .1 W « wdrdm twt to « •
ner 23erdenbuitg der Sttbeitcmtalfra au
tx;n des Anglo -amerikanrsmus herabsrnken . Die
Fla »>ren u . die Wallonen würden , rhre Eigenart be¬
wahrend . durch wfttschaftlichen Anschüch an
Dc-iüschland materiell gewalftg gewinnen . v;n Bel¬
gien liege unsere militänsche Sicherheit
Frankreich und England.

gegen
Man möge sich vor¬

stellen , ivenn die Kampffront an^ der Grenze der
Rheinprovinz läge , ein zweites Mal , würden mr
durch ein sogenanntes neuttales Beläien mcht aus-
marschieren können . Die Bedeutung des flanS-
rischen Dreiecks werde auch erwiesen durch die ge^
walffge Anstrengrmg d"s Ferndes , den St ,tz
Punkt der Tauchboote  zu vernichten . Da
bei sei der Stützpunkt nur behelfsmäßig au ^ge-
baut : bei planmäßigem Ausbau der flandnschen
Küste würde sich England wohl hüten , rur̂ ern
zweites Mal zu überfallen . Ein großer vettern
sei der Glaube , daß die Tauchboote zu t^ r erfor-
derlichen Stellung gegm England ausreichlem
Geben derarttge techn. Errungenschaften wurden
mit der Länge der Zeit iminer brauchbarere Ge-
aenmaßreäeln gefunden . InBelgim liege auchsri a
für die mraeheuern erlittenen Verluste , die un^
^abrbunderte der Arbeit rrnd Entbehrung kosten
Würsten . Ein aus ivirtschürsichen Derhältmssen
geborener so ftcrchtbarer Zusammenstoß lveröe
nicht di«rch kinen formalen Frieden beendet , er
mrllz wittfthaftltsi weitergehen , ^ n ahnMem
Sinne wie betteffs Belgiens liege es un ^ nte-
resse der Mftelmächte . daß Oesterreich drevor-
nehrnste Sch-rchma-sit der Donaumundnng werde.S/ .L (Xfürfimn Österreichs bedeute er-^ 'de wirkliche Stärkung Oesterreichs

Vorteil Teich 'chlands . Trift und die AdriaElsaß-Lothrrngen sollte
rwn .
seien deutsche Fragen . - - - ,
nicht als Kulisse benutzt werden , um die Aufmerk¬
samkeit des deuticheir Volkes von dem eigentlichen
Kenipiinkt des Völkerringrns abzulenken . Manche
zw ifelten ob wft England zur Anerkennung
unsi ^ Sckmtzmaclfftftung . in Belgien zwingen
können . Behielten wir die Nerven werde das
Ziel dürft ) die Arinee , die Motte und die Tauch¬
boote erreicht werden . Einen besttmmten Zeit¬
punkt könne man hierfür nicht , angebim , W' r
könnten länger aushalten , als die Engländer und
it 're ' Freunde . Die F r i e d e n s r e s o l u t l o n.
deren Wirkung im Jnlande imd Auslande wohl
nickt richtig emgeschäbt werde . , ser überh  o l t
durch das Verhalten imirer Fnuda ^ Wrr fanden
uns wieder auf dem Boden der ^ ffsachmi u No -
Wendigkeiten zusammen ; Deutschland kam- r für
dir Freiheit Europas aegen die alles vcrschlln
gende Tyrannei des Angloamerftanismus.

Englischer Groll aus die eigene Flotte.
WB .Bern , 11. Nov . Während die Daily Mail

und andre englische Blät er bei ihnen fottgesetzten
Angriffen gegen die englische Admiralität regel¬
mäßig bttonen , daß ssik>y'”' s -3 "' •<
kes lediglich gegen die Marineleitung , keineswegs
gegen die Marine selbst richte, lassen u-on ult
T imes und dem Daily Telearaph am 1., November
veröffentlichte lange Zuschriften , von Sir Cyprian
Bridge erkennen , daß weite Kreise des Landes auch
mit der Flotte selbst höchst unzufrieden sind . Schon
seit Anfang 1915 , schreibt der Admiral , habe es in
den Salons geheißen : Die Marine ist verrottet
(Navy is rotten ). In Geschäftskreisen sei es zum

Scl )lag >vort geworden . Was tut eigentlich die
Marine ? Abfällige Beinerkmrgen gegen diese seien
allerdings an der Tagesordnung . Nach diar Jüt¬
landschlacht sei in einem angesehenen Londoner
Klub die Ansicht geäußert worden , daß Beatiy vor
ein Kriegsgericht gestellt werden müsse. Noch un-
längst habe der Schreiber einen Brief erhalten , in
de mes heiße , die englische Marine sei ttrttweder zu
stolz oder zu furchtsam , um zn kämpfen , und es
werde nicht leicht sein , das -erschütterte Vertrauen
auf die Waffe , die so viel Untüchtigkeit und so
große Abneigung , den Gefahren ins Auge zu sehen,
an den Tag gelegt habe , wiederhsrzustellin.

Kämpfe in Flandern und im Chaume Walde.
WB . Berlin , 11. Nov . In Flandern dehnte sich

am Morgen d 's 9. November das bereits gemel¬
dete Trommelfeuer nach Süden bis in Gegend
Zandvoorde  aus . Die Hauptmacht des sirnd-
ichen Feuers lag auf unseren Stellungen beider-
bits Passchendaele und schlug hier tief ins Hutter-
;elände . Bei Passchendaele  und nördlich
amen vo ndem Gegnw beabsichtigte Infanterien n-
grisfe in unserin Vernich -ungsseuer . nicht zur E n t-
Wicklung.  Nordwestlich P o e l ka p e l l e stie¬
ren starke feindliche Abteilungen gegen unsere
Stellungen vor und mußten sich niit schweren Ver¬
lusten zurückziehen . Von Mftdag ab erttioicfelte sich
auf der A s e r f r o n t erneut starker Artillerie-
kanipf , mit bjon  deren; Nachdruck auf die Stadt
Drxmuide . Auch zw^ chen Horithoulster -Wald und
Zandvoorde nahm das Feuer erheblich an Stärke
zu . Bis Einbruch der Dunkelheit hielt der starke
Ar . illeriekainpf an rmd blieb auch nachts , lehaft.
Nördlich Poelkapelle  wmde ein feindlicher
Stützpunkt gestürmt und nnsere Linie vvrgcfcho-
ben . Seit den ffühen Morgenstundem des 10.
November hat bftderseits Passckxmdaele Tronmiel-
feuer eingesetzt , während auch vom Houthoulster-
Walde bis südlich Ghelrivelt das Fmier erheblich
zunahni . Nach tagsüber reger Fliegertätigkeit
wurden in fatrr Nacht Lager und Balmhöfe hinter
der feindlichen Front ausgiebig und erfolgreich
mit Boniben belegt . . ^ .

Bei lebhas er Patrouillentatigkeit im A r t o : s
wnrd " festgestellt , daß der Feind bei seinen Pa¬
trouillenvorstößen am 8. November südlich Achedille
nußrrordenttich starke Verluste erlitten hat. Eine
große Anzahl von Toten wurde vor unscren Stel¬
lungen ausgefunden . , ;

Bei den Gegenangriffen , die die Fmnzoien wie¬
derholt gegen die ani Morgen des 9. November rin
Chaume -Walde von uns eroberteir Stellungen
führten , l>atten sie schwerste Verluste.  Dre
neuen Gräben wurden restlos gehalten.

Vom Sturm versprengter Geleitzug.
WB . Kopenhagen , 11. Nov . „Berlingske Ti

deute " msldet aus Bergen : Nach dem schweren Un
Wetter in der Nordsee werden üniner zalllrerchere
Schifssunsälle bekannt . Drei Dampfer , die hier
einliefen , g 'hörten zu tfcnem Geleitzug von 15
Schiffen , die vom Sturm nach allen Seiten hin
zerstieri -t wurden . Wo die übrigen Sckfffe , die eng
lischer Herkunft sind , blieben , ist rmbekannt.

Beschlagnahme deutschen Eigentums in N-ewyork.
WB . Ncwyork , 11. Ngv . Meldung des Reu-

terickren Büro : Die Anlagen der Hamburg -Ame-
rika -Linie wurden arrf Befehh -' des Bundesverwal¬
ters für das st südliche Gigmtuni mi ' Beschlag be¬
legt . Den Angestellten wiirde arifgegebsn , die Ge¬
bäude unverzüglich zu verlassen.

^Ibqefa ^ t!
WB . Freiburg , 11. Nov . Am Freitag morgen

landete an den Wiesen zwischen Heitersheim und
Seefelden ein ffcmzösischcs Flugzeug mit zwei
Ofsizie >en als Insassen . Die Flieger glaubten in
der Nähe von Altkirch im Sundgau zu sem , litten
sich also offenbar verirrt . Sie wiirden festgenom-
men und in militärischen Gewahrsam gebracht.
Das Flugzmg ist unversehrt.

Das Schicksal des Z iren in Sibirien.
Bon der schweizerischen Grenze , 11. Nov . Wie

die Pariser Blätter aus Petersburg melden , be¬
klagt sich die Zarensamilie in Tobolsk sebr über dre
Kälte und verlangt warnre Kleider . Ter Zar ist
sehr melancholisch geworden . Er und seine ganze
Farnilie ertragen die Einsamkeit , namentlich den
Mangel an Lektüre , sehr schwer.

Dir Kriegsmüdigkeit in Rußland.
Kopenhagen, 11. Nov. (WB ) Das Blatt

„Sozialdenrokraten " gibt eine Aeußerung des
Vertreters des russisckxm Bauernrates und der
sozialrevolntionären Partei Rubanowitsch
wieder , der mit einem Handschreiben Kerenskis an
Painlevd in Paris  cingttroffen ist. Riibano-

wi'tsch ' erklärte gegenüber einem Pa ; iier Blatte,
man dürfe in Frankreich angesichts lu r r u i i >-
schon K r i c g >n ü d i g 5 e i t i' übi vrrg . iun.
daß die riissischeir Bauern in > Kriege bereite fünf
Millionen Tote , secho Millionen Perimindete inid
drei Millionen Gesailgene opfeiten.

Ter maximal ' fti ' che Sieg im übrigen Rußland.
Die „Dail ^-r es " meldet aris Petersburg:

Tie Ruhe «n P . ,e-sbiirg ist ziemlich tviederher-
gestellt . ; .»e Rrgierungsgebäude werden zwar
noch weiterhin von staiken inaximalistischen
Wachen besetzt gehalten , auch stehen an den Ecken
der Straßen noch immer Maschinengewehre , aber
die Stadt trägt doch schon ivieder ihr normales
Gesicht. Starke Truppenabteilungen werden in
der Uingegend von Petersburg zum Schutze der
Hauptstadt konzentriert , lieber die Haltung der
Truppen an der Front sind bisher keine Mittei¬
lungen eingelaufen , doch fefteint die maxiinalistische
Bewegung um sich zu greifen.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen
haben dieMazimalisten in Reval , Kronstadt,
H e l s i n g f o r s . Moskau , Kasan , Kiew
und Odessa die Oberhand.

Die Ukraine und Finnland.
WaS die Haltung der Ukraine und Finnland

anbelangt , so glaubt man , daß sie zu der marima-
listischen Regierung übergehen werden , da auch sie
die sofortige Einleitung von Friedensverhand¬
lungen wünschen . Aus dem Innern Rußlands
laufen Zustimmlingserklärungen ein , namentlich
von den Bauern , die hauptsächlich wegen der an-
gekündigtrn Aufteilung des Großgrundbesitzes mit
den Bolsckwwiki synipatdisieren ! In einzelnen
Städten haben sich die Truppen in den Kasernen
verbarrikadiert und den Abgesandten des Peters¬
burger A.- und S .-Rates gegenüber eine ableh¬
nende Haltung eingenommen . Alles hängt aber
von der Stellungnahme der Truppen an der
Front ab.

Schmutzige Wasche.
Bern , 10 Nov . (WB .) Meldung der Aaence

Havas . Der Pariser Kassationshof
erkannte gegen den Präsidenten des Appel¬
lationshofes M o n n i e r , der sich seinerzeit für
Bolo Pascha verwandt hat , arrf Amtsent-
s e tzu n g.

Sieg der Maximalistrn in Moskau.

Zürich , 10. Nov . (zb.) Schweizer Blätter mel¬
den über Stockbolm aus Petersburg : Auch in
Moskau haben nach fünftägigen Strahen-
kämpfen  die Maximalisten gesiegt . Der Mos
kauer Soldaten - und Arbeiterrat hat die Funktio¬
nen der bisherigen Behörden übernommen . Den

.der Regierung treu gebliebenen Trupt ^ nabtei
lungen sei es dagegen gelungen , die Straßen nach
der Front zu erreichen.

Trotzkis Maßnahmen.

Rotterdam , 11. Nov . Eine Reutersck)e Privat-
depesche berich et aus Petersburg : Der Vorsitzende
des Sowjet Trotzt teilt mit . daß Maßnahmen ge¬
troffen lvorden sind , um Ausschreitungen in der
Stadt zu verhüben . Die Miliz Hab'' Befehl er
halten , alle Plünderer zu verhaften . Trotzt , orklart.
daß fast alle Truppen nmt Ausnahme einiger Ar-
trllriebataillone imd der Kadetten auf seiten der
Marimalisten stehen. Aff den Dächern der
Häuser sind Maschinengewehre  aufqe-
stell" worden . Infolge Befehls der Maximalisten
hätt - der Kreuzer „Aurora"  ittn ihm von
der prov -iforffchen Regierung erteilten Befehl zur
Abfahrt nicht gehorcht und an der Nikolausbrückc
Anker geworfen . Alle Regimenter in der Umgeb¬
ung der Haupfftadt erhielten drahtlose Befehle,
die regierungstreuen Truppen zu verhindern , nach
P itersbnrg abzunmrschieren . Man glaubt , daß
Knen ^ki diesen Truppen entgegen gefahren sei.
Die Befehlshaber der fünften Armee  erklär¬
ten . daß diese die Marrmalisten unterstützen werde.
Die sogenannte " rote Garde " in Petersburg ist
bis an die Zähne bewaffnet.

Ein unbotmäßiger Botschafter.
WB . Washinaton , 11. Nov . Meldung des

Refferschen Bureaus . Die russische Boffchast teilt
mit . daß sie sich ffigere , die Autorttät der matt
malisffsckxm Regierung anznerkennen.

Die militärische Alliiertenkonferenz.

WB . Paris , 11. Nov . Meldung t^ r Agence
Havas . Der Zusammentritt der militärffchen
Konferenz der Alliierten ist auf den 19. Novomb.
festgesetzt worden . _ _

au *-- n -i : " Taeliamerto.

WB . Birks , 11. Nov ? > i al ' enffche Heere . ,
leitnng veffuu b ibren Rückzug auf du Livenza dg.
durch zu beiäüniffen , daß sie im Bericht vorn ff'.
November vorgrdt , der Taglianrcnto sei
trocknet und bilde daher nur eine schroff -.- Partei-
digungffinie . Diese Behauffrnrg ist falsch, Sie
widerspricht nickst nur den amtlichen derttsch^
ssiltstetlrmgen , wildern amu den Berich en Ne,,,
traler , Italien svohlgemmter Blätter . So schreibt
mir 0 . Novrinbr ' r „Le Denwcrate " : Der Uebergang
über den Taglimnento muß als eine der bsmer-
kenswertesten Operationen angeselien iverd -n. Der
Fluß ist jetzt in einen vstlsten Stroin verstrairdelt,
der in breitem Bette über Krlsbäche und Sand¬
bänke dahinrauscht . Es sü)ernt fast unmöglich , ihn
iin Feiler eines zum Widerstanad Mtschlossenen
Feindes zu überschreiten.

Kercnski.
Zürich , 11. Nov . Nach Mitteilungen ans der

Schweiz soll sich K e r e n s k i auf dam Wege zu dan
Trrippen befinden , die er selbst von der Front nach
Petersburg berufen hat . Es lierßt , daß er an der
Spitze dieser Triippen , die der alten Regierung
treu gMicben sind , die Bewegung Lenins , unter¬
drücken und nickst aus die Wettrfühnmg des Krie-
ges mit den Alliierten verzech en tvill . Alle diese
Meldungen stammen aus englischer Quelle . -

Die Sicherheit der Fremden.
WB . Petersburg , 11. Nov . Reister : Die Ver¬

treter der Verbündeten berieten i-n der englischen
Boffchast über die Frage der Sicherhett der fremden
Kolonien.

Ikebergang zu den Revvlutrvuärrn.
Genf , 11. Nov . Ueber die Voenäng » in Peters¬

burg bei der gelungenen Nevolistion der Mariina»
listu meldet der 'Berrcksterstaster des „Daily
Chronicle " , die E-rrffcheidung des Tages führ -,
ten die von der alten Regierung z»rr Niederwertung s
des erivachten Ma -rinraliftonaufftaudes nach Pe »„
ürsburg berufnen Fronttrrrppen  herbei,
deren Stärcke aff 26 bis 30000 Mann geschätzt
wurde . Diese Truppen sind sofort zu den auf.
ständischen Mannschaften der Flotte Lbergegangen,
irachdem sie der Besetzuiig der Staatsbank u . deren
Pci ersbrrrger Zweigstellen tasterrlos zugesehcn
hatten.

Ein französischer Minister in Bern.
WB . Bern , 11. Nov . Der „Bund " meldet : Der

französische Kolonialminister Reim Besnard traf
gestern mn besonderen Aufträge hier ein.

Die Zurückziehung der Saloniki -Armee?
Nach einzstnen vom der französischen Zensur

stark beschiit >enen Aiidui -tungen der Zeitungen be¬
schäftigt man sich in den Kreisen der Entene -ernst-
lick ifft dein Plan , die Expedition Sarrails aufzu-
geben , mit dessen Truppen nach Italien  zu wer-
fen , da ohnehin Jtffien selbst bald gezwungen sein
dürfte , seine Truppen aus Albanien ebanfalls zu-
rückzuzieh-en.

Ein zweites Rußland.
Schweizer Grenze , 11. Nov . Der „Zürch . Ta»

gesanz ." berichtet : Die Furcht vor den noch stnög-
ttchen Ueberrafchungen vom Asiagogebiet und auS
dem Gardasee l>er nimmt die Maßnahinen der ^
Alliierten in steigendem Maße in Anspruch und sie
dürste mich dib Veranlassung , geben , daß die West- :
lichcn Ententeländer in Italien aus eine groß¬
zügige Hilfsaktion verzichten und die Entlastung ;
nach' tvie vor aff dein westlichen Kriegsschauplatz
versiichen wollen . Daß die nach mehr als drei
Monate langer Dauer erfolgte Eroberring von
Passchendaele imd die Besetzung von Gaza für
die Italiener  keine fühlbare Hilft - bedeffen,
darüber dürften diese selbst am wenigsten im Zwei-
fei s-ttn . Aff dem italienischen Kriegs¬
schauplatz  ivird heute nickst um die Besetzung
einer Dorfruine oder eines Hügels gerrmgen , wft
im Westen , dor » geht eS heute um die Schaffung
eines zweiten Rußlands als Friedenselement . Ist
dies wohl arich noch nicht in gleichem Maße gelun¬
gen , wie in Rußland , so ist doch die mttitärffche urrd
moralisch - Schnrächrmg der Heere Jta -lrens derart,
daß die schftnnffhn russischen Vorbilder
bcmr Rückzug in Galizien und Polen uber¬
troffen  werden.

Schweizer Grenze , 11. Nov . Dre „Gazetta
Ticinese " bäl -t eine rasche Gegenoffensive der Ita-
liener für ausgeschlossen . Italien habe ein Drittel
seiner Artillerie verloren , "s sei auch nicht mehr auf
die Zuvrfficht der Trrippen zu hoffen . Jtaffen
könne nur dann Widerstand leisten , wenn es alle
krregsfeindlichen Regrmgen niederbal :e.

Ae MMkii Her Stan».Srenftein.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

14) (Nachdruck verboten .)
Er hatte lächelnd die Schutzbrille abgenommen.

„Ohne alle Sorge , mein teures Kleinod ! Tu siebst
ja es ist alles so gut gegangen , wie mir irgend
möglich . Weder dein Onkel noch der Overstleut-
nant , noch auch die würdige Kommandeuse hat nur
das Gerirrgste gemerkt ."

„Mer ich konnte , seit ich gestern die nie ge¬
hoffte Entdeckung , dich wiederzufinden , machte,
lange , vor Angst kein Auge zutun . Welche Wag¬
halsigkeit ohnegleichen !"

„Ja , die Liebe macht erfinderisch !' lachte er.
„Und Gelegenheit macht Diebe . Seit ich erfuhr,
daß ich dich hier treffen würde , was in diesem
Preußisch -Frauenstein nie der Fall gewesen sein
würde , weil es in einer ganz anderen Welt liegt,
stand inein Enffchluß fest —"

„Ich zittere für deinen Leichtsinn . Bedenke
nur , dein eigener Kommandeur !"

„Die erhöhte Gefahr lockte mich gerade . Er bat
mich noch nie in Zivil gesehen , die große dunkle
Brille tut das übnige , na , und wie in aller Welt
sollte er auf die Idee verfallen , mich hier zn
suchen? Die einzige , die mein Inkognito zu stif¬
ten in der Lage wäre , bist du . Der englische Name
wirft Wunder , und von deiner Seile habe ich
nichts zu befürchten ."

„Und die weite Reise ! Gott , was hast du nur
gesagt ?"

Sie waren in den Fußweg eingebogen , der
nach Pontresina führt.

„Meinem General ? Nun , an einer Ausnde
fehlt es einem ja nie , wenn man sein festes Ziel
im Auge hat . Und zufällig bin ich gar rächt so
schlimm von der Wahrheit abgewichen . Ich habe,
wie du dich aus meinen früheren Erzählungen
vielleicht noch erinnerst , einen alten Erbonkel
Höchst in München, den von Zeit zu Zeit alle
lebenöen Neffen und Nichten meines HauseS auf-

st'chen, um sich in angenehme Ermnerung zu
bringen . Und in letzter Zeit soll der gute - Onkel
Georg wirklich etwas hinfällig sein . Voilä — das
war mein Grund , um mir beim General einen
ackttägigen Urlaub zu erwirken ."

„Und wenn es trotzdem herauskommt ?"
„Ist ausgeschlossen , mein Engel !"
„Wir wollen 's hoffen ! Onkel Egbert wurde

dir diese Reise nie verznhen ."
„Ist er denn noch immer so sehr von meiner

Nichtswürdigkeit überzeugt ? Ich habe mich doch io
brav gehalten ! Ich denke immer , daß -mein Onkel
über kurz oder lang zu der Einsickst kommt . ^daß
wir zwei beiden für einander geschaffen sind !"

Er hatte seinen Arm um fie gelegt.
„Ich bitte Gott danim ." sagte sie. „Onkel

spricht nicht mehr von dir . Aber es ist ihm nickst
entgangen , wie unsagbar ich unter der Trennung
gelitten habe ."

„Meine tapfere Deska !"
„Und dann hat er neulich lange Zeit mit dei¬

nem Oberstleutnant gesprochen . Es ist nickit aus¬
geschlossen. daß er sich nach dir erkundigt hat ."

„Das würde unsere Liebe nur fördern ."
„Bist du deines Oberstleutnants so sicher?"
„Unberufen ja . Er ist ein seelensguter , wenn

auch >ein etwas ängstlicher Herr , und er setzt aff
mich Berge von guten Hoffnungen ."

„Und da verläßt du so leichtsinnig deinen
Posten !"

„Na , erlaube mal — ich besuche doch meinen
kranken Onkel ! Daß ich bei dieser Gelegenheit
zufällig in den falschen Zug gestiegen und erst den
kleinen Umweg über dieses gesegnete Fleckchen
Welt gemacht habe , hat wirftich nichts zu sagen ."

„Onkel Egbert hat recht. Du bist unverzeihlich
leichffinnig ."

„Nicht doch, meine holde Deska , das einzige,
was unverzeihlich leichffinnig gehandelt ^ gewesen
wäre , wäre es , wenn ich es versäumt hätte , dich
zu schen !" Und hier nahm er , da gerade eine
Gruppe Arven die Aussicht diskret versperrte,
seine Geliebte mn die schlanke Hüfte und drückte

ihr einen langen Kuß aff die lachenden , roten
Lippen.

„Und wie lange werden wir uns sehen? " fragte
Deska sich ängstlich umsehend.

„Die Zeit ist kurz , aber morgen und über-
morgen werde icki wohl noch hierbleiben können ."

„Und im Sommer komme ich zu euch!"
„Wie das ? " fragte er erstaunt
„Ganz einfach — Tante Gabi hat mich feierlich

eingeladen ."
„Hm — das heißt , wird dieser Reise nicht de,n

Oheim Schwierigkeiten in den Weg legen ? Wenn
er mit Orenstein gesprochen bat , wie du sagst, so
weiß er doch auch, daß :ch in Preußisch -Frauen¬
stein stehe und Orensteins Adjutant bin ."

„Ach, das hat ja noch Zeit und . glaube nur.
-Onkel Egbeft ist nicht halb so schlimm, wie er
tut ."

„Ach. Deska . was er mir damals gesagt hat,
das langte eigentlich gerade !"

„Aber wie er mir jetzt alle Wünsche an den
Augen abznlesen sucht, das hat geradezu etwas
Rührendes ."

„Tant mieirx ! Und die Hauptsache ist mrr , rch
bäüe jetzt aus deinem Munde die Bestätigung , daß
du mich noch genau so treu liebst , wie damals !"

„Hat es dann dieser mündlichen Bestätigung
bedurft ? Sagten 's denn nicht meine Briefe,
Egon ?"

„Na , tvenn auch ! Ich wollte mir jedenfalls^
die mündliche Bekräftigung holen . Die schmeckt
nun einmal besser !"

Sie drohte ihm mit dem Finger . „Egon , wrr
müssen heim !"

„Du hast recht — leider ! Die schönsten Stun-
den sind immer die kürzesten . Und dann will ich
nicht vergessen , meine Brille wieder aufzusetzen ."
Soeben hatte er es getan , als ihnen Spazier-
gänger entgegenkamen , und der Schrecken der bei¬
den jungen Leute war kaum auszumalen , als fie
in den ihnen Entgegenkommenden den Oberstleut¬
nant und Frau Gabriele erkannten.

An ein Auen ' eichen war nicht zu denken. Leb-
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hast gestikulierte die fteine , korpulente Frau
Oberstleutnant mit dem Pompadouv . Sie winkte
und hatte Deska erkannt . Aber auch daran war
nicht zu denken , daß sich ihr Begleiter jählings in
die Büsche schlug. Ohne Frage hätte das nur den
Verdacht geweckt und zu Mißtrauen schlimmster
Art Anlaß gegeben.

„Hilft nichts ! Jetzt he,ßt es , mit kaltem Blut
die Rolle durchführen, " flüsterte Egon von Höcht
und zog den Pelzkragen höher . „Spricht der
Onkel englisch ?"

„Nein , kein Wort , und Tante Gabi nur
wenig !" Mb sie ebenso zurück. Ssi zitterte.

„Ruhig Blut !" sagte er leise . „Ich spreche da-
für kein Wort deuffch, hörst du ?"

Und nun wai -en sie schon heran.
„Wie sich das trifft !" jubelte die Frau Oberst-

leutnant . „Gerade sprachen wir von dir ! Mer.
bitte , willst dll nicht — " . t K

Egon ließ das eine Bein nachziehen und lupfte
ein wemg die Sportmütze.

„Lincoln Eyre of Sevenoaks, " brachte er mrt
etwas nasaler Stimme hervor.

„Meine Tante — mein Onkel . Oberstleutnant
von Orenstein !" sagte Deska . und sie bewunderte
selbst ihren Mut , der ihr eine so gute Hoffnung
gab.

Frau von Orenstein nickte huldvoll . „Wir
wollten Sie gar nicht stören , oder sind Sie schon
fettig mit dem Spott für heute ?"

„Und das schöne Wetter , Herr — I" ergänzte
der Oberstleutnant.

Der „Mister " hüllte sich, wie ftöstelnd , noch
fester in seinen Pelzkragen . Es guckte gerade
noch die Nase und die große Schutzbrille hervor.

„Oah — Though the weather is cloudy , it r8
very mild, " sagte er.

„O very !" erwidette dre Tante . Sie hatte nur
dies eine Wott verstanden.

„Mister Eyre spricht kein Wort deuffch," beerlti
sich Deska einzrrwerfen.

„Wie schade! ES wäre so interessant ge«
wchmi* - - - ' (Forts, folgt.)
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■ Ter Rückzug.
Genf, 11. Nov. Eine Havasnote besagt, dem
Rapallo entivorfenen Gesamtplan der Entente

entspreche die gegenwärtige umfassende Rückzugs-
bewegungj>er Diazschen Streitkräfte in der Ebene
,zid aus dein Gebirge. Tie Bestürzung über die
allerdings enorm raschen Fortschritte des Feindes
jcj ungerechtfertigt. Es wäre verfrüht , die neue
K.'rtcidigungslinie bekanntzugeben. die die Italie¬
ner und ihre Verbündeten festzuhalten sich be-
„illhen würden.

Das schwierige Sammelwerk.
i Zürich, 11. Nov. General Cadorna  ver-

rMntlicht eine Verordnung , ivonach die aus irgend¬
einen! Grunde au f g e l ö st e n Tr u p p e n t e i l e
,,nd die über Land zerstreuten Soldaten
Mgefordett wrrdein, sich innerhalb fünf Tagen bei
irgend einer Militärbehörde zu stellen. Zuwider-
h-ndelnde werden als Deserteure im bedrohten
Lande betrachtet und mit Todesstrafe bedroht. Tie
Plätter fordern die Bevölkerung auf , die Des er
jckre anziizeigen. Durch Regierungscrlaß ivurde
der Präfekt von Verona abgcsetzt. Außerdem wur¬
den in Venetien andere Regierungsstatthalter ver¬
setzt.
Fricdensenlschließung der Mailänder Sozialisten

Berlin , 11. illov. Laut „Berliner Lokalanz/
meldet die „Wien r Mgemeine Ztg ." aus Lugano:
Die Mailänder Sozialisten traten in einer Ver
sanrinlung für ein in sofortigen Frieden
and gegen jede Gebietsettveiterung Italiens ein
and beschlossen einen Druck auf die übrigen En
jcntcstaaten im Verein mit Rußland für den zu er
strebenden Frieden auszuüben . •

Ein Hilferuf Finnlands.
WB. Kopenhagen, 11. Nov. Nitzair. Der amt¬

liche Gesandte des finnländischen Senats , Professor
Georg v. Wen dt , der sich augenblickl. in Kopen-
bag-ei! aufhält , hat folgende Drahtung an den
amerikanischen Präsidenten Wilson , an Lloyd
Gso  r ge  und an Asq  u it h gesandt:

Der ä u ß e r ste Notzustan  d, in dem sich
mein Land befindet, ermutigt muß, direkt mich an
Sie zu wenden und Ihre Aufmerksamkeit darauf
zu lenken , daß uns augenblicklich Hilfe nottut.
Finnlands Notzustand ist vo l l st ä n d i g ohne¬
gleichen.  Nach einer ganz außergewöhnlich mih-
gliickten Ernste aller Lebensrnittel entblößt , sich
selbst überlassen in verzweifelter Hoffnungslosig
keil in unserrn kalteir, abgelegenen Lande mit
Hungersnot ini konrmenden Winter vor Augen,
nifen wir um Hilfe, nur um Ihre Hilfe. Falls
Lebensmittel von den Vereinigten Staaten oder
andun Hilfsquellen nicht eintreffen , stehen wir
kirn Hunger gegenübet. Gott gebe, daß Ihre Hilfe
nicht zu spät kommt.

Deutschland.
* Dr . Helfserich. Berlin,

Tie „Norddeutsche Allgemeine
10. Oft . (WB.)

Zeitung " schreibt:
Zur Klarstellung gegenüber Ar»ßerungea der
Presse, die geeignet sind, die Stellung des zuiück-
gctretenen Vizekanzlers Helfserich iin Kreise der
letzten Begebenheiten in einen! schiefen Lichte er¬
scheinen zu lassen, veröffentlichen wir nachstehend
das Schreiben, das Dr . Helfserich ain 28. Oktober,
dem Tage des Eintreffens des Grafen Hert
lin  g in Berlin , an diesen gerichtet hat:
A „Eure Erzellenz bitte ich in dem Augenblick, ii
dem Sie im Begriff sind, sich über die Annahm,
des Reichskanzleramts zu entscheiden, nachstehen
des vortragen zu dürfen : Angesichts der schweren
Eurer Erzellenz bevorstehenden Aufgabe halte ick
es für meine Pflicht , soweit es an mir liegt , jede:
Hindernis, das einer gedeihlichen Wirksamkeit
Eurer Erzellenz im Wege stehen könnte, besei
tigen zu helfen. Meine Person in der Stellunc
als Stellvertreter des Reichskanzlers kann ein so!
ches Hindernis sein. In den fast drei Jahren mei
ner Tätigkeit im Reichsdienst, namentlich in der
siebzehn Monaten meiner Tätigkeit als Staats¬
sekretär des Innern und allgemeiner Stellvertre¬
ter des Reichskanzlers, habe ich mir im Parlamen!
und in der Presse Gegnerschaften zugezogen, die
bei meinem Verbleiben im Aint Eurer Exzellenz
eine ebenso unerwünschte wie vermeidbare Be¬
lastung bilden könnten. Eure Exzellenz brauchen
außerdem in der Auswahl Ihrer Mitarbeiter , na¬
mentlich des ersten Mitarbeiters , volle Beweg¬
ungsfreiheit. Ich st ekle deshalb mein
Amt Eurer Exzellenz zur Verfügung
und erkläre mich bereit , dem Kaiser mein Ent¬
lassungsgesuch einzureichen, sobald stch Eure Exzel-
enz davon überzeugt haben sollte, daß mein Aus¬

scheiden im Interesse der Sache liegt und Eurer
kxzellenz die Bewältigung der neuen, großen
Aufgabe erleichtert. In ausgezeichneter Hoch¬
achtung habe ich die Ehre , zu sein Eurer Erzellenz
ergebenster H e l f f e r i ch."

Dem Inhalt des Schreibens paßte Dr.
Helfserich sein Verhalten aufs loyalste an . Ent-
gegen anderen Behauptungen unternahm er weder
bei den politischen Parteien noch an anderen Stel¬
en irgend welche Schritte , um der von ihm dem
Grafen Hertling anheimgestellten Entschließung
dorzugreifen oder sie zu beeinflussen. Wir er-
wahnen ferner , daß Dr . Helfserich die von den
Führern der Mehrheitsparteien bei der letzten
Verhandlung angeregte Uebernahme eines neu zu
»übenden Staatssekretariats der be-
atzten Gebiete  oder für die Vorbereitung

»er wirtschaftlichen Friedensaufgaben , desgleichen
»as ihm nahegelegte Verbleiben im preußischen
«taatsministerium als Minister ohne Portefeuillel>b l e b n t e.

Aus Bayern . München.  12 . Nvd. Die
KorrespondenzHoffnrann meldtt : Der königliche
wmmerer und Ministerialrat im Ministeriuul
»es Innern , Heinrich Graf S p r e t i, ist zum
^hef des Kabinetts  des Königs ernanntfvorden.

Ein deutscher Herzenswunsch.
Generalfeldmarschall von Mackensen  hat

>n Pfarrer Kaufmann in Neuroda , der ihm jüngst
we von ihm verfaßte verkehrstechnischeDenk-
chrift überreichte, ein Handschreiben gerichtet, wo-

es heißt : „Gebe Gott , daß die Taten des
ochwertes von den Motten und Federstrichen
vlitischer Rück-, Vor- und Nachsichten nicht unge-
hetzen gemacht werden!"

Holland und Deutschland.
Seit dem 1. November ist der Güterverkehr auf

«»r Eisenbahn aus Holland nach Deutschland wegen
wblenmvngels größtenteils eingestellt worden,
befördert werden auf der Bahn nur noch die von
er deutschen Einkanfsgefellschatt aufgekausten
mter und solche, die vom holländischen .Handels-
nrt « ne besondere Beförderningserlaubn is erhal¬

ten. Ter gesamte übrige Güterverkehr aus Hol¬
land nach Deutschland muß auf dem Wasserwege er¬
folgen.

Dernburg als Reichstags -Kandidat.
WB. Berlin , 9. Nov. Für den Fall , daß der

?lbgeordnete Payer das ihin angetragene Amt des
Vizekanzlers annchmen und nicht wieder für den
Reichstag kandidieren iverde, ist laut „Bett.
Tagebl . beabsichtigt, das Mandat für den 6.
ückirtteulbergischen Wahlkreis Reutlingen -Tübin¬
gen dem Staatssekretär a. D . Dernburg anzu-bieten.

Lokales«
Limburg , 13. November.

«»-rf 1 a •• Kreuz.  Dem Gefreiten
^rlh . Pro tz, 19 ^ ahre alt , Sohn des Foriners

r?^ otz bon hier, wurde das Eiserne Kreuz
2. Klaste auf dem Kriegsschauplatz in Flandern
verliehen. Ter Vater des Br . hat dieselbe- Aus-
zeichnung vor einiger Zeit in den K'äinpfen inRußland erhalten.

—.,A u s z e i chn u n g. Deni Herrn Polizer-
kommistar KI e i t e r - Liinburg wurde das V e r -
dienstkreuz für Kriegshilfe  verliehen.
. — H a ii Sf ei« f. Das in der oberen Tiezer-
itraße gelegene Marholdllche Grundstück, bestehend
aus .Hans mit dahin er liegeudeni großen Garten,
wurde für de» Preis von 27 000 Rkark an Herrn
Eisenbahn-Werkfiihrer S chu g h a r d t in Lini-
burg vettanst.

— Stadt . Lebens mittelausgabe.
Heute nachmittag iverden rm a-lten Gymnasium
ioeiße Rüben  zürn Veickauf gelangen. Das
erste Weißkraut  ivri 'd am Donnerstag hier ein¬
treffen. Von morgen Mittwoch ab imrb bei allen
zuständigen Verkäufern Magermilch  nur in
der Zeit von 11% bis 1 llhr ans gegeben. Als
Ersatz für die Verminderung der Brotration wer¬
den in den nächsten Tagen Kartoffeln  arrsge-
geben werden. (S . Anzeigen.) '

— Konzert.  Wie uns nritgeteilt wird , ver¬
anstaltet unsere einheinrische Konzett - imd Opern-
sängcttn , Frl . Paula  P f a f f, anfangs Dczeni-
ber ein Wohltätigkeits -Konzert biettelbst im Saale
der „Alten Post" unter Mitwittung bewährter,
künstlerischer Kräfte.. Näheres wird noch seiner
Zeit bekannt gegeben werden.

Zur Viehzählung  anr 1. Dezeinber
1917 hat der Brmdcsrat eine Arisführungsverord-
nung erlassen. _bte eine genauere Zählung der
Pferde und S chw eine  anordnet . Die Zahl
der Pferde soll hiernach außer nach Alter , wie bis¬
her, auch nach der Beschäftigungsart in der Land-
wittschaft, im Handel und Gewerbe, in der Jn-
dusttte, in Plävat - und öffentlichem Besitz festge-
stellt werden, damit für die Haferzuweisung an die
Arbeitspferde bessere Grundlagen gewomien wer¬
den. Die Zahl der Schweine, die sonst nur nach
Mtcrsklasien getrennt ermittelt ivird, tvird durch
die Verordnung insofern genauer festgestellt, als
Zuchteber irrtb Zuchtsauen besonders zu zählen
sind. Dies ist nötig , da diesen besondere Hart-
ftstterzulagen geivähtt u>erden und die Behörden
Interesse an der Feststellung der in jedem Falle
zu erhaltenden Zuchtbestände haben.

— Di e Po st be Hörden  geben folgmdes be¬
kannt : Die wiederholt in Zeitungen imd durch
Schwlteraushang an die Paketabsender gerichtete
Aufforderung , i n die Pakete obenauf ciu Doppel
der Aufschrift zu legen, hat bisher nur genügen
Erfolg gehabt. Unter den Paketen , die wegen
unterwegs eingetretenen Verlustes der äußeren
Aufschrift zur Ermittelung  des Ern-
pfängers oder Absenders postamtlich eröffnet wer-
den mußten , haben sich nur ganz wenige befunden,
die ein Doppel der Aufschttft enthielten . Es fehlt
danach zur richtigen Unterbringung solcher Sen¬
dungen jeder Anhalt , und fiir die Beteiti -gten ent¬
steht dann , abgesehm von inancheni Aerger und
Verdruß , häufig reckt empfindlichen Schaden. Es
kann deshalb nicht drmgend genug empfohlen wer¬
den, den Paketen einen Zettel mit dem Namen , dem
Wohnott und der Wohnnnq des Empfängers bei¬
zufügen und ihn i n die Pakete o&enmtf legen zu
lassen.

— Irei stellen - Stiftuu g für er¬
holungsbedürftige Kaufleute und
Techniker.  Die Derrtstlie Gesellschaft für Kauf¬
manns -Erholungsheime , Wiesbaden , hat zur Erin-
nerung an ihren Anfang dieses Jahres verstorbe¬
nen Begründer , Kommerzienrat Josef Banni , eirie
Freistellcinstlftiliig erttchtet, der von Freunden der
Gesellschaft bereits erhebliche Suinnim zugeivendet
worden sind. Durch die Stiftung sollen die .Heime
der Gesellschaft notleidenden Angehörigen von
Handel und Industrie zilgänglich gemacht werden,
die infolge Krankheit oder anderer Unglücksfälle
nickst in der Lage sind, den Verpflegungssatz in den
Heimen, der üüttgens auch in dem zu Ende gehen-
den Jahre nur 3,30 Jt  täglich betragen hat , zu be¬
zahlen. Die Stiftung wird außex den kauftnänni-
schen und technischen Angestellten besonders minder
beiiifttelten- selbständigen Kaufleuten zugute kom¬
men, für die nicht von der Reichsversicherung ge¬
sorgt wird. Eine schon- häufig schmerzlich empfun¬
dene Lücke unserer' sozialen Gesetzgebung wird da¬
mit in dankenswetter Weise aüsgefüllt.

provinzieklss.
) ?( Limburg , 12. Nov. Den Bürgernmistern

Rill  in Dombach und Viehmann  in Neesbach
wurde das Verdienstkreuz für Kttegshilfe ver-
liehen.

)?( Diez, 12. Nov. Am Donnerstag findet
hier ein Viehmarkt  statt.

) !( Dehrn , 12. Nov. Der Bizefeldwebol Gg.
Weimer,  Sohn des Schuhmachenneisters Niko¬
laus Weimer von hier , wurde für besondere
Tapferkeit in den letzten Kämpfen im Westen mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet und
zum Offizier -Stellvettreter ernannt.

V Oberzeuzheim, 13. Nov. Das Eiserne
Kreuz 2. Klasse wurde dem Ersatz-Reservisten
Peter  A x von hier , für besondere Tapfetteit
vor 8em Feinde im Westen verliehen.

) :( Mühlbach, 12. Nov. Dein Muskefter Josef
Scherinuly,  Sohn des Landwirts Johannes
Schermuly von hier, wurde im Westen für hervor¬
ragende Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Dillcnburg, 11. Nov. Der Landmt des Dill-
steifes hat den Geineinden Rodenroth und Stein-
-mch, weil sie schon seit Wochen gar keine oder nur
ganz wenig Butter ablieferten , auf unbestmnnte
Zeit das Recht der Hausschlachtung  ent¬
zogen. Nichtkuhhaltern wird die Schlachtung ge-
lattet . In zahlreichen arideren Gemeinden des

Kreises hat der Landrat auch einzelnen Landwitten
aus den gleichen Gründen die Hausschlachtung
untersagt.

' Obcrlahnstrni , 11. Nov. Die Stadtverordne¬
ten stinrmten dein Verkauf des der Stadt gehören¬
den Hofgutes Kirschheimersborn, das 175 Morgen
umfaßt , an den Gutsbesitzer Paul L e u ke r t ziii
Der Kaufpreis beträgt 110 000 M. — Bei bei
Stadtverordneten wähl  der 2. Klasse wa-
ren von 239 Wählern 100 am Wahl tische erschienen
nrtb gaben davon 59 ihre Stimme für Kaufmann
v-.oh. Bollinger (Wiederwahl) und 52 für Bank¬
kassierer Heinr . Keßler (Nenivahl ). Bei der Wah!
eines -Ersatzmannes kam es zur Stichwahl , indem
-Lchuhinachermeister Joh . Jäger 60 und Kaufniann
Ernst Tbeis 46 Stinrmen erhielt In der ersten
Klasse sollten 15 ivählen und haben nur 3 Mann
ihre Stinnnen abgegeben, die sämtlich auf die bis¬
herigen Mitglieder Prof . Dencker, Dr . Wilhelm u.
Landesbank-Rendant Sieber gefalln sind.

* Höchst, 11. Nov. 60 000 Zentner Brennholz
hat die Stadtgemeinde angekauft , uni der Büger-
schast im bevorstehenden Win -er über die Kohlen-
knapph-nt hinwegznhalsen. Ein großer Teil des
Holzes ist bereits angeliefett.

ht. Ans dem Taunus , 12. Nov. Ein Sckiad''n-
feuer vernichtete das gesamte Anivesen des Holz¬
hauers L. Wag n e r in Oberreifenberg . Von
den Haus - und Wirtschaŝssachen konnte nur et-
tvas vom Hausgerät gerettet werden. Auch Ge¬
flügel verbrannte . Wagner war nicht versichett.
— Wie sich jetzt herausstellt , hat der Sckm-esturm
vom 28. Okt'. in den' Obstanlagen des Tminusge-
bietes dadurch bedeutenden Schaden angerichtet.
daß unter den Schneeniassen die noch belaubten
Bärmie zusammenbrachen. In e-inzelnen Gemein¬
den beziffer" sich d"r dadurch entstandene Schaden
aus Tausende von Matt . So wurde der Scbaden
in der kleinen Gruneinde Schloßborn bei König¬
stein allein aus 30—40 000 Mark ab geschätzt.

ht. Friedrichsdorf i. T ., 12. Nov. Aus der Le-
derfabttk von Emanuel May stahlen Einbrecher
ungefähr 240 wertvolle Felle . In der Lrderfa-
brik von Emil Privat entwendete man den .Haupt-
treibri 'men, so daß der Beftieb teilweise stillgelegt
werden mußte.

* Hanau , 11. Nov. Der im Elektrizitätswerk
in Offenbach beschäftigte 27 Jahre alte SMosser
Fr . Lapp H . von Dörnigheim kam vorgestern nach¬
mittag während der Ausübung seines Berufes am
Güterbahnhof in Osfenbach der Hochspannungs¬
leitung zil nahe und verunglückte tödlich.  Lapp
hinftrläßt eine Frau mft drei unmündigen
Kstlderw_ _

Papier ist eine der wichtigsten Waffen im
Kampfe um unsere Existenz!,

Darum schränke Deinen peftönlichen Ver¬
brauch ein.

Gerichtliches.
fr. Wiesbaden, 11. Nov. Der Tüncher Peter Becker

aus Eisenbach wurde von der hiesiaen Strafkammer zu
einem Jahr Gefängnis , 300 M Geldstrafe und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer bon
fünf Jahren verurteilt . B. hatte sich von den Ein¬
wohnern Eisenbachs Meßgelder ansbändigen lassen, die
er angeblich den Kapuzinern in Mainz aushändigen
wollte. Es wurde jedoch festgestellt, daß er das Geld
unterschlagen hatte.

Vermiicktes.
Der Mann mit dem Riefenbart.

Der Rentier Friedrich Engel ist im Alter von 78
Jahren in Müllrose gestorben. Engel verdankte seinem
stattl . Bartwuchs sein Vermögen ; lange Zeit hindurch
ließ er sich als Schauobiekt im Berliner Pa ^age-
panoptikum sehen. Sein Vollbart war über anderthalb
Meter lang und schleifte im Gehen noch 20 Zentimeter
auf dem Boden.

Großes Brandunglück.
Magdeburg, 12. Nov. In der Nacht vom Samstag

zum Sonntag sind die Reinsdorfer Werke in der Nähe
von Wittenberg von einem Brand mit anschließender
Explosion beimgesucht worden. Dem Unglücksfall sind
fünfzehn bis zwanzig Tote zum Opfer gefallen : die
Zahl der Verletzten beträgt etwa vierzig. Aerztliche
und sonstige Hilfe war mit größter Beschleunigung zur
Stelle .. Der Sachschaden ist erheblich, doch dürfte der
größte Teil der tu Mitteidenschaft gezogenen Fabrik¬
anlagen in kurzê Zeit wieder betriebsfähig sein.
Ueber die Ursache hat sich bisher nichts bestimmtes er¬
mitteln lasten.

Letzte Nachrichten.
Neue Tanchboot-Resultite:

16 600 Kr-R.-T.
WB. Berlin,  13 . Nov. (Amtlich.) Durch

die Tätigkeit unserer U-Boote im Sperrgebiet
um England wurden wiederum

16 000 Br .-Reg.-To.
vernichtet.

Von den versenkten Schiffen wurden zwei eng¬
lische bewaffnete, wovo neiner tief beladen im eng¬
lischen Kanal vernichtet. Unter den übrigen be¬
fand sich der engl. Dampfer „Sapele ", 3152 To„
mit Stückgutladung von Liverpool nach der West¬
küste Aftikas.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Batocki am Jsonzo.
WB. Berlin , 13. Nov. Herr von Batocki, der

wieder in das Heer eingetreten ist, steht zur Zeit
am Jsonzo.

Feltre erreicht.
Frontverkürzung um %  der alten.

Während in Italien an der unteren Piave
-der Feind den 2 Kilometer breiten Flußabschnitt
hält, dttngen die Verbündeten im Gebirge
unaufhaltsam  vor . Schon haben sie von
Belluno her Feltre erreicht,  während sie wei¬
ter südlich den Brückenkopf Vidor erstünnten.
Nördlich Belluno mußten abermals 10 000 Italie¬
ner die Waffen strecken, da ihnen verbündete
Truppen dott im engen Flußtal den Weg verlegt
hatten . Was an Kriegsmaterial und Geschützen
noch im Gebirge steckt, läßt sich nicht annähernd
überblicken. Mit dem Erreichen der Piave -Linie
und des Ortes Felire hat sich die Front allein
gegenüber der alten Stellung vor Beginn der J2.
Jsonzo -Schlacht fast um %  der gewaltigen Aus¬
dehnung verkürzt.

Wie stehts in Petersburg '?
WB. Kopenhagen, 12. Nov. Seit Freitag ist

kein Telegramm aus Petersburg eingeftcffen,
tvas die Gerüchte zu bestätigen scheint, d rß die
Eisenbahnverbindung zwischen Petersburg und
Helsingfors unterbrochen sei. Die im nördlichen
Finnland stehenden Truppen haben bisher noch
keine Nachricht über die Vorgänge in Petersburg
erhalten.

Die Erneitnung Payers.
WB. Berlin , 12. Nov. (Amtlich.) Seine Ma-

jestät der Kaiser haftn allergnädigst geruht , den
kvnigl. württc-mbergischen Geheimen Rat Friedrich
von Payer zum Stellvertreter des
Reichskanzlers  unter Verleihung des Cha¬
rakters als- Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Titel Exzellenz zu emennen.

Hollands Besorgnis.
Berlin , 12. Nov. Wie die „Münch. Neuest.

Nachr." aus dern Haag lnelden, sind die hollan -'
dlschen Beziehungen zir England so grspannt , daß
dortige leitende Kreise ernstlich mit einem eng¬
lischen Versuch, Truppen in Holland zu landen,
rechnen. Während der letzten Nächte wurden des¬
halb alle verfügbaren Truppen nach
Seeland  geschickt.

Eine BernhigungSpille für Holland.
Genf, 11. Nov. Tie Ageucc Havas erklärt , daß

die Behauptung einiger holländischer Blätter -, wie
„Nieuws van den Dag", über eine geplante Zu¬
weisung holländischen Gebietes an ein anderes
Land in den Pariser maßgebenden Kreisen schärf-
stens bestritten ivürde. Derartiges sei nie er-
ivogen worden.

Jtalieuischcr Kanonenverlust.
^ „ WB. Bern, 12. Nov. Die Italiener lieben die
Hälfte der schweren Kaliber und ungesähr ein
Viertel der gesamten Attillette verloren.

Der Bürgerkrieg in Rntzland.
Gerüchte über eine Entscheidungs¬

schlacht bei Petersburg.
S t o ckh o l in, 13. Nov. Die „Tidende" ver.

breitete eine Meldung über eine Schlacht zwischen
den Bvlschewiki und den Truppen Kerenskis , die
wahrscheinlich aus der englischen Gesaud-
s cha f t in Stockholm stammt. Tie Schlacht soll
10 Kilomtter von Petersbnrg entfernt geschlagen
worden sein. Fahnenflüchtige Bolschewiki-Truppen
sollen in Petersburg erzählt haben, Kcrenski habe
gesiegt. Alle Minister der alten Regierung außer
Terestschenko und Konowaloff seien wieder befielt
worden, außerdem soll sich aus der Stadtverwal¬
tung den Menschewiki, den intcnmtionalen Sozia¬
listen und den revolutionären Sozialdemofiaten
ein Wohlfahrtsausschuß gebildet haben, den die
Botschafter der Entente anerkennen. Maxim Gor¬
kis Zeitung soll von den Bolschewikis abgeschwenkt
sein.

Kerenski im Anmarsch auf Petersburg.
Basel, 12. Nov. Die „Neue Korrespondenz"

meldet ans Petersburg : Kerenskis Truppen
nähern sich Petersburg . Eine Kosakendivision aus

WFinland ist gleichzeitig im Anmarsch. Die Gar¬
nison von Petersburg zeigt von neuem eine
schlvankende Haltung wegen der Abneigung,
Waffenbrüder zu bekämpfen. — Abwatten!

S ko b e l c w erklärte gestern in einer Ver-
sammlimg des Komitees für das öffentliche Wohl
rm aRthanse, daß die Vereinigung der Eifenarbei»
ter , die Lenin unterstützt hatte, auf die Seite der
provisorischen Regierung abgeschtpenkt ist und den
Befehlen der Extremisten nicht mehr Folge leistenloill.

Trupps« nach Irland. .
Amsterdam,  12 . Nov. Der „Matin " mel¬

det vom 10. November ohne jede weitere Erläute¬
rung aus London das Einfiefsen von sechs engl.
Divisionen gemischter Waffengattungen in Dublin
und Belfast.

Gnlhttllungen.
Stockholm,  12 . Nov. Das „Dagblad " mel-

det ans Petersburg : Die neue Regierung ließ am
Sonntag erklären, daß sie drei Geheimverträge
Kerenskis ausgeftinden habe, die ohne Wiflcn der
übrigen Minister abgeschlossen worden seien. Sie
befieffen die Fortsetzung des Krieges. Ihre Ver¬
öffentlichung werde schon in den nächsten Tagen
gleichzeitig mit der der Geheimvertrüge der Zo
renregierung aus de» Jahren 1912—1916 borge»
nommen.

Krescia Italien. Kauptquartier.
Giolifte beim König.

Zürich, 12. Nov. Nach rvmftchen Melduirgen
d»' r heuftgen Blätter lehnen sowohl die Sozialisten
als auch die neue Kammergruppe das Verlangen
der Regiel'ung ab, auf eine Aussprache zu verzich¬
ten. Deshalb ist mit erregten Auseinandersetzun¬
gen in der römischen Kammer zu rechnen. Das
„Secolo" beftättgt die Nachncht des römischen Be¬
richterstatters, daß G i o l i t t i in der kommenden
Woche im der Kammer sprechen Witz. Dieser ist
auf feiner Reife nach Rom in Mailand vom König
eurpfangen ivorden. Angeblich war das die dritte
Unterredung , die Giotttti seit Kriegsausbruch mit
dem König gehabt hat. Die einaetr -tene völlige
Absperrung Brescias  läßt darauf schlie¬
ßen, daß Brescia Hauptqu .artier  gewor-
den ist.

Havas von Mon 'ag morgen begründet die
Möglichkeit des Aufgebens  bim : Piave-
l i n i e und eines weiteren Rückzuges des ftalien.
Heeres. Der „Zürch. Tagesanz ." meldtt , daß die
Räumrmg und Fortführung der ftalien . Bevölke¬
rung sich auf Padua , Verona und Vizenza erftrafe.
Bedeutungsvoll für die Beurteftung der Kriegs¬
lage sei die anffallmd nüchterne Auffassung der
Agentur Havas , die sich seit Montag offen auf den
deutschen und österreichifchen Heeresbericht stützt.

Die rntrüstktcn Botschatfcr.
WB. Stockholm, 12. Okt. Die Ententebot»

schaster haben beschlossen, keineswegs nift den
Bolschewicki in amtliche Unterhandlungzu  tre¬
ten und unverzüglich Rußland zu verlassen, falls
sich die gesamte Armee tatsächlich den Sovjets an»
schileßen sollte. Dem ungeachttt machte Donners-
tag Buchanan im Smölny -Jnstitnt ttnen Bettch.

Zur Gottesdienstordnung.
Mittwoch: 1Y\  llhr im Dom fererl . Exequient

amt für Frau Margarete Schenk geb. Hartmann;
7% Uhr in der Stadtrirche Jahramt für Anna Maria
Geibel ; 8 Uhr in der Stadtkirche feierliches Jahramt
ür Josef Anton Trombetta und seine Familie.

Das feierliche Jahramt für Frau Anna Margareta
Sieber geb. Gorgus wird verlegt.
PerantworU. für die Anzeigen: A H. Ober.  Ltmdur» i

i
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Mein herzensguter £ hegatte , mein mir stets in Liebe und Sorge zugetaner

Vater , Herr

Joseph Landsrath
i Hauptlehrer a. D.

ist heute , vormittags 3Va Uhr , nach kurzem aber schmerzvollem Krankenlager im
Herrn entschlafen , gestärkt durch die Tröstungen unserer heiligen Kirche. Ein
Leben voll Liebe und Oute ist mit ihm dahingegangeu . Achtundvierzig Jahre
lang bat er in treuester Pflichterfüllung und Aufopferung seines Lehreramies gewaltet.
Alle, die seine Erfolge kennen , die er in bescheidenem Wirken erzielt hat , wissen
ihn zu schätzen . Möge ihm die Himmelskrone zum Lohne werden!

Trauernd geben wir hierdurch von dem schweren Verlust , den wir erlitten
haben , Kenntnis.

Oberlahnstein , den 11. November 1917.

Adofphine Landsrath , geb. Rohde
Dr. jur . Joseph Landsrath , Referendar.

7425

* Die Beerdisrung findet statt am Mittwoch , den 14 November, nachmittags 4*/»
Uhr vom Sterbehause , Ludwigstraße 8 aus . Das Exequienamt beginnt am Donners¬
tag , den 15. November, morgens 6*/« Uhr.

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen.

6in gutes» MS
zu verkaufen.

Heinrich Josef Schütz,
Niederbrechen.

Mrnnn«M
Sonntag abend abhanden ge¬
kommen. Abzugeb. gegen Be¬
lohnung Diez rstr . 13 7418

Auf Attest täglich 1Ltter
ziegenmtlch gesucht
7378 Diezerstr . 13.

Achtung!
Kaufe Schlachtpferde bis

zu Mark 1000.—. Unfall und
Ni tschlachtungm werden so¬
fort Prompt ausgeführt.
5968 Simon Ehlig,

« Pferdemetzger,
Plötze 23 . Telefon 237.

Eine schwere Limmeiithaler
Fahfkuh

hochträchtig zu verkaufen in
Lahr Krs . Limburg,

Haus Nr . 156 7390

ptöbl . Zimmer
mit Licht gesucht Mitbenutz¬
ung von Küchenherd f. Mittag¬
essen erwünscht . Angeb. unt.
7415 an die Exp , d. Bl.
Junges Ehepaar sucht baldigsti oh.ZSimmemobnung
»u mieten.

fffert . u. 7422 <*. d. Erv.

Mnfamil entzaus
auf dem Lande mit anschließ.
gr . Garten per 1. Januar zu
mieten gesucht. Ausf . Anerb.
unter 7405 an die Exp . erb.

Strahl. Ml. Simms
nur an Fräulein sotort oder
später zu vermieten . 7357

Näh . Exp . d. Bl.

Todes -Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach kurzem Leiden unser

lieber , treusorgender Vater und Großvater,

der Königl. Oberbahntssistent a. Ü.

Wilhelm Ludwig Pfeiffer
Inhaber des Königl. Kronen-Ordens 4. Klasse,

im kurz vollendeten 76. Lebensjahre.

Die tief trauern den Kinder
und Enkel.

Limburg (Lahn ), den 10. November 1917. 7406

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. d. Mts., nachmittags um 3 Uhr. . .
vom Slerbehause Werner Sengerstraße 811 aus statt.

Zur gefl. Beachtung!
Wiederholt sei darauf hingewiese», datz

Anzeigen für die Tagesnnmmer
nur dis 5 Uhr des Uoradends
angenommen werde» können.. Ausnahmen, auch bei Todesanzeigen,

können ans technischen Gründen nicht gemacht werden. 7410

Die Geschäftsstelle- es Nassauer Boten.
MM nun fttiuli als Mntfung.

Alls Ersatz für Brot werden für den Monat
November Kartoffeln abgegeben.

Die Abgabe erfolgt im Hofe der Werner-
Smgerschule nach folgender Einteilung.

Äm Mittwoch den 14. ds . Mts . von 8 Uhr vor¬
mittags für die Anwohner der Straßen mit den
Anfangsbuchstaben A bis einschließlich C. — Nach¬
mittags von 2—5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit dm Anfang sbuchstab en D bis ein¬
schließlich E . /

Am Donnerstag den 15. ds . Mts . von 8 bis 12
Uhr vormittags für die Anwohner der Straßm
mit den Anfangsbuchstaben F bis etnschl. H . —
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr für die Anwohner
der Straßen mit dm Anfangsbuchstaben I bis
einschließlich L.

Am Freitag den 16. ds . Mts . von 8 bis 12 Uhr
vormittags für die Anwohner der Straßm mit dm
Anfangsbuchstaben M bis einschl. P . — Nachm,
von 2 bis 5 Uhr für die Anwohner der Straßen^
mit dm Anfangsb -nchstabm Q bis einschl. S.

Am Samstag den 17. ds . Mts . von 8 Äs 12 Uhr
vormittags für die Anwohner der Straßm mit dm
Anfangsbuchstaben T bis einschließlich W.

Die Bezugsscheine sind jedesmal vor der Aus¬
gabe im Ratchause Zimmer Nr . 13 abzuholm.

Sämtliche Brotbücher sind vorzulegen . An
Selbstversorger toerbtn keine Kartoffeln verab¬
folgt.
V, Limburg , dm 12. Nvv . 1917. 7421

- Der Magistrat.

Ehrliches , fleißigesfünntsmOhihai
eher Scan

tagsüber gesucht,
Diezerstraße 13.

7419

Milk UkNll!
per sofort gesucht. 7417
Modehaus Schönebaum.

Monatswädchen
gesucht. • 7413

Zn erfr . in der Geschäftsst.

Sofort gesucht zu 2 Kindern
zuverlässiges .Mädchen oder
einfaches Fräulein . Nähen
und Bügeln erwünscht . Beste
Zeugnisse unbedingt erforder¬
st» . 7399

Frau E . lleuss
Bahnhofstr.

Kathol . braves
Mädchen

für Arzthaus auf das Land
(kinderloses Ehepaar ) baldigst
gesucht.

Angebote unt . 7361 an die
Expedition dieses Blattes.

Allgemeine Ortskrankenkasse
oes Kreises Limburg.

Die Mitglieder des Ausschusses
werdm hierdurch zu der am Sonntag , den 18. No¬
vember 1917, nachmittags 2 Uhr im Schillerfaal
des Hotels „Alte Post " , hier , stattfindenden

8 . ordentlichen Ausschutzsitzung
emgeladen.

Tagesordnung.
1. Bericht über die Mitgliederversammlung deS

Hauptverbands deutsche Orrstrankmkassen
in Dresden.

L. Nachtrag zur Kassmsatzung (Amderung der
§8 18. 44 und 77, Einführung von Familien¬
hilfe ).

ö. Erwerb der Mitgliedschaft von Wohlfahrt »-
vereinigungm.

4. Festsetzung des Haushaltsvoranschlags für
das Geschäftsjahr 1918.

5. Wahl der Rechttungskommission (8 91 der
Kassmsatzung ) .

6. Mitteilungen und Berschiedenes.

Die Unterlagm zu dm Deratungsgegmständm
können von dm Nusschuhmilgliedern ab haute,
vormittags von 9—1 Uhr im Büro der Geschäfts-
stelle (Zinuner 4) eingcfehen werdm . 1013

Limburg , den 8. November 1917.
. Der Vorstand:

I . G. Brötz.

versichere dein Schwein!
Die Schweineverluste nehmen täglich zu , was auf

die mangelnde Wartung . Witterung und Pflege . Abwesen¬
heit der Tierärzte , Mangel an Jmpfftoffen und andere»
mehr zurückzuführen ist . Eine Schwetneversicherung gegeu
alle Schäden einschließlich derjenigen , welche sich nach dem
Schlachten Herausstellen , ist daher unerläßlich.

Man wende sich daher sofort an die 7404

„Halensia",
Bersich .-Gesellschaft a . G . zu Salle a Saale , gegr . 1888.

(DerttagSgesellschast von Viehhändlerverbänden ) oder an
deren Bezirksgeschäftsstelle Frankfurt a . M . r

Knöss & Co., Gesellschaftm. b. H.,s
Frankfurt a . M., Wesersttaße5, Telefon Hansa 1082,
sowie an Herrn Inspektor Fr ' tz Bauer , Frankfurt a/M -,
Hochstraße 52. Die Gesellschaft versichert auch Pferde,
Maultiere , Esel , Rinder , Ziegen . Schafe unh Hunde.
Bisher über 4Ve Millionen Mark entschädigt.

Vertreter und Reifebeamte überall gesucht!

Privat -T elefon
7816gut erhalten, billig abzugeben.

Zigarrenfabrik Kremer,
Limburg.

z»l Wie»« Her MM « ein
geeigneter Mann

gesucht.
Landesbankftelle ..

Ausrüstungsstücke
kür Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuclae — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 12

i& üfi . Lehnard senior , Kornmarkt,

Todes- 1 Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , meine liebe
Frau , Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Maria Metternich
geb . Hoffmann,

heute mittag 3 Uhr im Alter von 40 Jahren , nach
langem , schweren Leiden , öfters gestärkt durch
den Empfang der hl. Sakramente , zu sich in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Johann Metternich VIII.
StelneYrenz , Limburg, Großholbach,

Frankreich , Rußland , den 11. Novbr . 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 14. Nov. ,
vormittags 9 Uhr statt

I ITToti
iutef

9.

Die  Beerdigung  der verstorbenen Frau

Margareta lelienk Zu,
findet am heutigen Dienstag nachmittag um 3 Uhr
statt 7424

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Ableben und der Beerdigung meines unver¬
geßlichen Mannes , unseres lieben Vaters , des Herrn

Johann Schütt,
sagen wir allen unsern tiefgefühlten Dank.

Familie Barg . Schlitt.
Offheim, den 12. Novbr. 1917. 7380

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

die uns während der Krankheit und dem Hinscheiden
unserer nun in Gott ruhenden teuren Entschlafenen
m so reicher Fülle zu Teil wurde , besonders den
ehrwürdigen Schwestern für die liebevolle Pflege,
sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank.

Leonhard Heinrichs und Kinder.
Umhurg , 12. Noobr. 1917. 7340a

Ausgabe der Mager « ilch.
Bon Mittwoch den 14. ds . Mts . ab wird die

Magermilch bei den Magermilchverkäusern in der
Zeit von 11 )4 bis 1 Uhr mittags ausgegebcn.

Der erste Waggon Weißkraut wird voraussicht¬
lich Donnerstag oder Freitag hier eintveffm.

Da ein kleinerer Waaqon kommt , könnm nur
die Scheine Nr . 1 bis 200 beliefert werden . Die
Inhaber der cmderm Scheine erhaltm aus dem
zweitm Waggon , der einige Tage später erntrisst.

Da beim Eintreffen sofort mtladen werden
muß , so ist eine Bekanntmachung des Tages der
Ausgabe darrch die Zeitungen voraussichtlich nicht
möglich und werdm nur Plakate an mehreren
Stellm der Stadt ausgehängt.

Limburg , dm 13. Nov . 1917. 7420
Städtische Lebensmittel -Berkausisstelle.

An meinem am Donnerstag , 15. Novbr.
7379^ beginnenden bewährten

♦ Zuschneide -Kursus
^ können noch einige Damen teilnehmen.  H

r
J Frau Maria RindsfüsserWwe .,
♦♦ Stefanshügel 3 pari.
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Tüchtiges . sauberes

Hausmädchen
gesucht. . 7392

W. Benninghoven,
Weißkirchen im Taunus,

bei Frankfurt a . M.

Wgkl
sucht nachmittags Beschäfl
gung . Off. u . 7398.

Kaufmann
Scha

stille
schafti
Hirn ! £

Tüchtige

MtfM

Möbl. Zimmer
mit voller Pension ev Klarst
denutzung per sofort gesu

Angeb .mit Preis an Kno
Köln , Cleverstraße 8.

die Her
chm Ar
wird D
finden.

74«

gesucht.
Untere Schiede 21. 7408

Ein tüchtigesManatsmädchen
vom Lande für morgens so-
fott gesucht . 7391

Näh . Exp , d. Bl.

Donar 1
der mrli
wordm
einem ti
Frankre!

mit 2 Mahlgängen und ein« Der Kri

Zur selbständigen Führung
eines bürgerlichen Haushalts
wird durchaus erfahrenes,
katholisches

Putzgang zu verkaufen.
Angebote uitz. 7358 an di

Exp . d . Bl.

Mädchen
in Dauerstellung gesucht.

Angeb. nebst Lohnansprüche
unt . 7319 an die Exp . d. Bl.
zu richten ._ _

»
Tnr-Heel
ihhüMMb!

Hiesiges Manufaktur - und
Konfektions - Geschäft sucht
vorübergehend zur Aushilfe
einenMan.

Gefl . Offerten an die Exp.

liefert in würdiger Aus-
1stattung, reichhalt. Aus- 1
j wähl, preiswert u. in kur-Jzer Frist die Limburger|
fswWerei.

mal mn
\ Wie die.

Beitriit
j Werde v

ständig err
i den Kri(
j dm von■Würden
[ bern der
[ gm desAlliierte
i Kom -mar
i dm mft
^Um beai
dntwortl
ttnd ihr
istersaille
kcmds wi
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